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Besondere geriatrische Indikationen: Schwindel

Schwindel
Schwindel, auch Vertigo genannt,  ist eine der häufigsten Ursachen 

von Stürzen, besonders bei älteren Menschen. Eine sorgfältige Anam-
nese führt bei 70% der Fälle bereits zur Ursachenfindung. Abzugren-
zen sind in jedem Fall gegenüber einem Dreh- oder Schwankschwin-
del:

 
• Morbus Menière48

• Schwäche
• Ausschluss einer Exsikkose/Dehydration49

• Ausschluss einer Hypo- oder Hypertonie
• Fallneigung
• Balanceschwierigkeiten
• Ataxie50

 
Eine Otoskopie kann die Ursache des Schwindels zu einer Mittel-

ohrerkrankung abgrenzen. Weitere Untersuchungsmethoden sind:
• der Rinne-Weber-Versuch (Überprüfung der Luft/Knochenlei-

tung mittels Stimmgabel) 
• die Auskultation der Karotiden 
• EKG 
• Sehschärfen und Gesichtsfeldbestimmung
• Untersuchung der Hirnnerven
• Romberg-Test
• Nystagmus Prüfung
• Computertomografie/ Magnetresonanztomografie
• Elektronystagmographie

 Und die üblichen Laborparameter, wie Blutsenkung, Blutbild, Blut-
zucker ect.

48  Drehschwindel ausgehend vom Innenohr
49  Austrocknung durch Flüssigkeitsmangel
50  Gangunsicherheit
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Besondere geriatrische Indikationen: Schwindel

Die nachfolgenden homöopathischen Arzneien können in Bezug 
auf Schwindelsymptomatik differenziert werden:

Aconitum napellus
Blauer Sturmhut – acon

Schwindel nach plötzlichem Schreck, Angst, Sturz  oder Erschüt-
terung; Schwindel beim Aufstehen vom Liegen, das rote Gesicht 
wird leichenblass oder ihm wird schwindelig, er fällt und hat Angst, 
wieder aufzustehen, dabei Übelkeit; Schwinden des Sehvermögens 
oder Bewusstlosigkeit; ist voller Angst, als würde er sterben, muss sich 
hinlegen; Schwindel durch Blutandrang, wie in der Sonne (Bell), beim 
Bücken, taumelt nach rechts.

Beschwerden, verbunden mit Angst und Ruhelosigkeit.
Beispiel: Eine Frau lief gegen einen Hund, und ihr wurde heftig 

schwindelig, Schwindel, der aufgrund von plötzlicher Angst einsetzt 
(Tyler51).

Agaricus muscarius
Fliegenpilz -  agar

Schwindel und Verwirrung des Geistes vermischen sich; Schwindel 
beim Gehen in der frischen Luft, Schwankschwindel, wie betrunken; 
Schwindel mit Neigung, nach vorne zu fallen; Schwindel mit Betäu-
bung und Brennen am Scheitel; Taumeln.

Empfindungen: als ob die Beine leicht gelähmt seien, sie fühlen sich 
an, als wären sie von Eisnadeln durchstochen; die Wirbelsäule er-
scheint steif. 

Modalitäten: Schmerzen in Ruhe und bei Bewegung; Verschlech-
terung morgens, durch Sonnenlicht, Sonnenhitze, beim Gähnen. 
Schnelle Bewegung des Kopfes bessert.

51  Margaret L. Tyler, wichtige Krankheitszustände und ihre homöopathischen Mittel.



Die Gesundheit des älteren Menschen erfährt zunehmenden
Stellenwert in der Gesellschaft.
So wird im Jahr 2030 wohl ein Drittel unserer Bevölkerung 
älter als 65 Jahre sein.
Die Autorin klärt über die Besonderheiten der 
geriatrisch-homöopathischen Anamnese auf und stellt die 
Möglichkeiten und Chancen der Begleitung älterer Menschen 
durch Homöopathie vor.
Der vorliegende Leitfaden enthält:
Tipps zur Prävention
Infos zu typischen geriatrischen Neben- und Wechselwirkungen 
von Medikamenten
Hinweise zu möglichen Nahrungsergänzungsmitteln und 
die Einflüsse pflanzlicher Stoffe
Beschreibungen der wichtigsten Homöopathika und ihre 
Besonderheiten für alterstypische Erkrankungen
Details zu (Konstitutions-) mitteln im Alter und ihre Dosierung 
mit LM- /Q-Potenzen/Riechpotenzen
Praxishinweise zur homöopathischen Begleitung am Lebensende.
 
Das Taschenbuch ist homöopathischen Behandlern gewidmet, 
Ärzten wie Heilpraktikern sowie erfahrenen Anwendern und Betreuern!


